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Halle, Sonntag den 28. October
Hierzu eine Heilage.

1860.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 27. October 11 Uhr 54 Min. Vormitt.
Angekommen in Halle den 27. October 12 Uhr 14 Min. Nachmitt

Warſchau, Freitag d. 26. Setober. Die Zuſam-
menkunft der Monarchen NRußlands, Oeſterreichs und
Preußens hat bis Ende einen perſönlichen Charakter
bewahrt. Bei den Fürſten und Miniſter Beſprechun-
gen am letzten Donnerstag iſt keine Stipulation, keine
Verabredung irgend welcher Art, nicht einmal ein
Protokoll aufgenommen worden.

Telegraphiſche Depeſchen
Darmſtadt Freitag d. 26. October Die erſte Kam-

mer verwarf in ihrer heutigen Sitzung den Beitritt zu dem
Beſchluſſe der zweiten Kammer, welcher Regelung der
Nechtsverhältniſſe der Katholiken verlangt, faſt einſtimmig
Die mit dem Biſchofe geſchloſſene Konvention wurde ver
Leſen.

Warſchaun, Freitag d. 26. October, Nachm. 2 Uhr.
Jn Folge der Meldungen aus Petersburg über die zuneh-
mende Krankheit der Kaiſerin Mutter wurde das beim Kai
ſer von Rußland um 3 Uhr angeſetzte Diner abbeſtellt und
trat derſelbe bereits um I Uhr die Rückreiſe nach Petersburg
an. Um 3 Uhr werden der Kaiſer von Oeſterreich, um 7
Uhr der Prinz-Regent Warſchanu verlaſſen.

Turin, Freitag d. 26. October. Die heutige „Opi
nivne“ meldet, daß der Kommandenr Minghetti zum Mi-
niſter des Jnnern, Farini zum außerordentlichen Commiſ
ſair in Neapel, und der Marquis Montezemelo zum
Commiſſair in Sieilien ernannt worden ſeien. Spanien
hat gegen den Eintritt der Piemonteſen in das Königreich
beider Sieilien proteſtirt und ſeinen Geſandten zurückberufen.

Wäen, Freitag d. 26. Oetober. Die heutige Turiner
„„Opinione“ theilt mit, daß am 20. d. in Neapel eine Ver
ſchwörung zu Gunſten des Königs Franz entdeckt worden
ſei. Es ſeien Verhaftungen vorgenommen und Waſſen und
Uniformen eonſtseirt worden. Jn einem Leitartikel legt
das genannte Blatt die Principien der italieniſchen Revo
lution dar und ſagt unter Anderem: Ohngeachtet Ca
vour's Verſicherung im Parlamente, keinen Krieg gegen
Oeſterreich führen zu wollen, wiſſe doch Europa, daß dieſer
unvermeidlich ſei.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Octbr. Nach hier eingetroffenen telegraphiſchen

Nachrichten aus Warſchau vom heutigen Tage ſind die Reiſepläne der
dort verſammelten Monarchen (wie wir bereits einem Theile unſerer
Leſer in der geſtr. Nr. durch ein Telegramm mitgetheilt haben) in Folge
der gefährlicheren Erkrankung der Kaiſerin Mutter von Rußland ge
ändert und die Feſtlichkeiten abbeſtellt worden. (Vergl. auch obenſte
hende telegr. Depeſche.)

Der im Miniſterium des Innern eingetretene Wechſel im Decer
mat der Jagdpolizei möchte darauf hindeuten, daß man in dieſem
Reſſort die Abſicht hat. mit der längſt berathenen anderweitigen Ge
ſetzgebung auf dieſem Gebiete vorzugehen

Daß unſere Regierung bei der Koblenzer Note vom 13. October
nicht blos das Türiner Kabinet ſondern beſonders auch die deutſchen
Hofe im Auge hatte, geht daraus hervor, daß dieſelbe mit einem Ge
leitſchreiben allen Bundesregierungen mitgetheilt worden iſt. Dieſe
Geleitſchreiben ſind, wie die Hamb. Nachr.“ melden, nicht ganz genau
als förmliche beſondere Ruadſchreiben bezeichnet worden. Sie ſollen

das Weitere erklären und die Gründe andeuten, welche bei der Nicht
Abberufung des Geſandten maßgebend geweſen ſind. Auf die Frage
der Zweckmäßigkeit dürfte hierbei hingewieſen worden ſein, welche Preu
ßen verhinderte gemeinſam und gleichzeitig mit Rußland wie dieſes
den Wunſch ausgedrückt hatte, den Abbruch der diplomatiſchen Bezie
hungen zu bewirken. Das Telegramm der „Münchener Zeitung“ über
die bevorſtehende Abreiſe des preußiſchen Geſandten aus Turin iſt jeden
falls unrichtig. Man hat das wahrſcheinlich nach dem Jnhalt der preu
ßiſchen Depeſche vorausgeſetzt, weil dieſe den Abbruch der diplomati
ſchen Bezüge zur Folge haben konnte. Dieſelbe ſteht bekanntlich
vorerſt nicht zu erwarten.

Die Vorverhandlungen über die Ergreifung gemeinſamer Maß
regeln zur Regelung der Circulation des Papiergeldes, reſp.

der Geldwerthzeichen ſollen nunmehr jetzt ſo weit gediehen ſein, daß
auf Veranlaſſung Preußens im Monat December d. J. Kommiſſarien
zur weitern Berathung und beziehendlichen Beſchlußfaſſung darüber in
Berlin zuſammentreten werden

Wie dem „Nürnb. Korreſp. aus Leipzig gemeldet wird, iſt der
Volkskalender von Berthold Auerbach im franzöſiſchen Kaiſerreiche
verboten. Das kann nicht wohl durch einen andern Aufſatz veranlaßt
worden ſein, als den von Karl Andree über „die natürlichen Grenzen
und was daran hängt in welchem allerdings dieſes leider ſo ſehr
zeitgemäße Thema mit patriotiſchrückſichtsloſem Freimuth beſprochen iſt.

Die neueſte Nummer der Wochenſchrift des National- Vereins
enthält folgende AufforderunZehn Jahre ſind vergangen Küvem SchleswigHolſtein von deutſcher Diplomatie

und deutſcher Militärgewalt an die Dänen ausgeliefert iſt. Seit zehn Jahren ſchwelgt
däniſche Rache und däniſche Niedertracht in dem Triumph, welchen ihr die Politik
und die Waffen deutſcher Kabinette bereitet. Und noch hat die Stunde nicht geſchla
gen, wo wir das Brandmal hinwegwaſchen könnten, welches man der deutſchen Natto
nalehre auf die Stirn gebrannt! So ſei es denn einſtweilen unſere Sorge, wenig
ſtens die perſönliche Schuld zu zahlen welche hundert wackere ſchleswig holſteiniſche
Männer, welche durch die Dänen von Amt und Gewerbe, von Haus und Hof ver
trieben ſind von Deutſchland zu fordern haben. Wir erdffnen hiermit in Gemäßheit

des Beſchluſſes der Generalverſammlung des Nationalvereins vom 4. September die
Unterzeichnung für die der Unterſtützung bedürftigen Schleswig Holſteiner. Der
Vorſtand des deutſchen Nationalvereins. v. Bennigſen. Fries. Dr. Reh
ſcher. Dr. med. Rückert. F. Streit

Wien d. 24. October. Man macht große Anſtrengungen von
Seite der Adelspartei, um dem „Diplom“ Anhänger und Verfechter
zu gewinnen und auch die an die Regierung gelangten Herren ver
ſchmähen es nicht, durch Erläuterungen und Zuſagen die vorherrſchende
Stimmung in eine günſtigere umzuwandeln; dem Publikum iſt aber
kein Applaus abzulocken für ein Werk, dem Niemand eine lange Dauer
verſprechen kann, dem die Erniedrigung des deutſchen Elementes an
die Stirn geheftet wurde. Man ſchämt ſich den Magyaren gegenüber,
denen die Rolle der Herrſchaft über den Kaiſerſtaat, des privilegirten
Bürgerthums neben den unreifen Völkerſchaften der andern Länder
neu verbrieft wurde. Die heut erfolgte Publizirung des Statuts für
den ſteieriſchen Landtag ſteigert den Unmuth in nicht geringem Maße
Das Ständeweſen, die Roſinante des Klerus und der Ariſtokratie,
wird neuerdings aufgeputzt und dem Volke die Thür des Wahlſaales
vor der Naſe zugeſperrt. Die Gemeinderäthe und die Handelskam
mern wählen die Landesvertreter durch Abgabe von Stimmzetteln, nicht
etwa bei einer Verſammlung, ſondern durch Einſendung von ihren
Wohnſitzen die relative Majorität entſcheidet. Dieſe Angaben genügen
vorläufig, um die ganz untergeordnete Bedeutung, oder vielmehr die
Bedeutungsloſigkeit dieſer Landtage dem ungariſchen gegenüber zu kenn
zeichnen und die herrſchende Stimmung gegen die neue Organiſation
und ihre Einführer zu erklären. (N. 3.)

Jtalieniſche Angelegenheiten
Nach dem Vorgange der ſardiniſchen Deputirtenkammer hat auch

der Senat nach Annahme des Annexionsgeſetzes eine Adreſſe an den
König votirt, die demſelben gleichfalls durch eine beſondere Deputation



in feierlicher Weiſe überreicht werden ſoll. Die Adreſſe des Senats
lautet:

„„Sire. Gefolgt von dem tapferen Heere, dem edle Freiwillige vorangingen,
herbei und angerufen von ſo vielen Volksſſimmen bringt Ew. Maj. den Jtalienern
des Südens Unabhängigkeit, Ordnung und Freiheit. Die Unabhängigkeit, kraft deren
eine Nation ſich ſelbſt genügen muß, die Ordnung die auf den großen Wahrheiten des
Chriſtenthums beruht, die Freiheit, die, indem ſie durch die Geſetze die Rechte Aller und die
Pflichten der Einzelnen feſtſtellt, die Gefühle der Völker zugleich mit der Kraft der
Reiche veredelt. In ſo feierlichem Augenblicke will der Senat des Königreiches, nach
dem er durch ſeine Abſtimmung zu der Vereinigung der italieniſchen Völker beigetra
gen und die Regierung Ew. Majeſtät in ihrem Verhalten ermuthbigt hat, fich bei Jh
nen, Sire, in Erinnerung bringen und ſeine Mitwirkung zur Verbreitung und Be
feſtigung der Verfaſſung im gemeinſamen Vaterlande anbieten die Ew. Majeſtät bei
Novara retteten und in Turin bewahrten, damit die Italiener in dieſem Fundamen
talpakte der Frefmüthigkeit und Ruhe Tugend, Wohlfahrt, Größe finden und ohne
Zögern, ohne Zwietracht, ohne Uebereilung das glänzende Werk vollbringen mögen,
zu dem der hochherzige Karl Albert die Initiative ergriff, und welches Sie Stire,
verfolgen mit dem Feuer eines Jtalieners, eines Soldaten und Königes.“

Wie dem „Journal des Debats“ aus Neapel, 20. Oct., geſchrie
ben wird, hat der König Victor Emanuel ſich gegen die Deputation,
welche ihm aus Neapel die Adreſſe überbrachte, mit bezaubernder Lie
benswürdigkeit benommen und u. A. Folgendes geäußert: „Es han
delt ſich hier nicht um perſönlichen Ehrgeiz, ſondern um Jtalien. Ob
ich König von 4 oder von 24 Millionen bin, das kümmert mich we
nig. Aber viel iſt mir daran gelegen, daß das Volk Einer Sprache
und Eines Stammes auch Ein Vaterland hat und daß dieſes Vater
land unabhängig iſt. Wir ſind beſtimmt, ein großes Volk zu ſein,
wenn wir es wollen. Oeſterreich hört nicht auf, uns zu bedrohen.
Es iſt noch nicht lange her daß es mir durch Se. Maj. den Kaiſer
der Franzoſen eine grimmige Note zugefertigt hat. Das rührt mich
nicht. Oeſterreich hat den günſtigen Augenblick zum Angriff verpaßt.
Es rüſtet ſich zum nächſten Frühjahr, aber dann werde ich mit Eurer
Beihülfe 400,000 Soldaten unter den Waffen haben, und die Jtaliener
wiſſen ſich, Gott ſei Dank! noch zu ſchlagen. Selbſt der Papſt ſchreibt
mir jetzt mit Zärtlichkeit. Die europäiſchen Mächte ſind unzufrieden
und ſchmollen, aber keine bedroht uns, nur Oeſterreich. Wir handel
ten wie Leute, die zu Hauſe ſind. Europa wird ſchließlich Recht und
Gerechtigkeit walten laſſen. Mit Garibaldi bin ich zufrieden. Er iſt
ein wenig launiſch, aber Italien hat kein edleres Herz, keinen edleren
Sohn. Ich habe ihm manches Mal Artillerie angeboten er hat ſie
nicht gemocht. Er ſchmeichelte ſich mit der Hoffnung, Capug mit dem
Bayonnette zu ſtürmen c.

Die amtliche „Turiner Ztg.“ veröffentlicht die königlichen Decrete,
durch welche die Generale Fanti, della Rocca, Cialdini und Durando
zu ArmeeGeneralen und die General Majore Sonnaz, de Pès, de
Villamarina, de Savoiroux und de la Rovéère zu General Lieutenants
ernannt worden ſind. Der Rang eines Armee- Generals iſt der höchſte
in der piemonteſiſchen Armee. Für Garibaldi wird vermuthlich ein
neuer Titel geſchaffen werden, etwa Marſchall, was dem ehedem in
Frankreich für außerordentliche Dienſte verliehenen Titel Connetable
entſprechen würde. Der vor zwei Jahren geſtorbene Baron de la Tour,
ehemaliger Miniſter des Königs Karl Felix, war auch ſardiniſcher
Marſchall.

Die „Perſeveranza“ meldet aus Turin vom 22. Oct. „Jn Folge
der in Wien gemachten Conceſſionen, welche hier als die Androhung
einer Kriegs- Erklärung gegen Italien angeſehen werden, ſollen energi
ſche Vertheidigungs Maßregeln ins Werk geſetzt werden. Vor Allem
ſollen 80 Nationalgarde Bataillone aufgeſtellt und denſelben die Ver
theidigung der feſten Plätze des Reiches anvertraut werden. Piemont
verdoppelt in dieſem Augenblicke ſeine Thätigkeit und ſeinen Eifer, um
ſich vor einem öſterreichiſchen Angriffe ſicher zu ſtellen, obwohl es von
Paris und London die formelle Verſicherung enthält daß ſich Oeſter
reich nur auf die Vertheidigung Venetiens beſchränken will.“

General Lamoricière verweilt noch in Rom. n wie ein Cor
reſpondent der N. meldet, das ihm angebotene Kriegsminiſterium
abgelehnt, weil er gemäß der Kapitulgtion von Ancong verpflichtet iſt,
ein Jahr lang nicht gegen die Sache Jtaliens zu dienen. Er beſchäf
tigt ſich gegenwärtig damit, ausführliche Berichte über den Gang der
Ereigniſſe bis zum Tage von Ancona, namentlich über den Zuſtand
der päpſtlichen Armee aufzuſetzen. Es iſt indeß zweifelhaft, ob wir
dieſe intereſſanten Berichte bald leſen werden ſte würden den italieni
ſchen Theil der Armee ſehr ſtark compromittiren, und große Schäden
der Verwaltung bloslegen, über welche ſich Lamoricière ohne Rückhalt
gegen den Papſt ausgeſprochen hat. Die Jtaliener haben ſich bei Ca
ſtelfidardo ſchlecht, oder gar nicht geſchlagen nur die Fremden beſon
ders das ZuavenBataillon haben ſich bewährt. Sobald Lamoricieère
dieſe Aktenſtücke wird redigirt haben, will er Rom verlaſſen um nach
der Normandie zurückzukehren.

Die franzöſiſche Occupations Armee im Kirchenſtaat beträgt jetzt
ungefähr 25,000 Mann. Die Quartiere für weitere Truppenſendun
gen ſind vorläufig abbeſtellt, ſo daß es ſcheint, als ſolle dieſe Trup
penmacht nicht vermehrt werden. Geſtern beſetzten die Franzoſen auch
Soscanella, nachdem ſie bereits in Civita Caſtellana, Nepi und Sutri,
in Orta und Bagnara eingerückt ſind. Sie werden demnächſt auch
in die berühmte Stadt Orvieto Garniſon legen, und die nationale Re
gierung alſo auch aus dieſer Oelegation zum Abzug nöthigen. Sie decken
Demnach alle Provinzen von Velletri und dem Lateinergebirge an bis
zu der Sabinag und den Grenzen Umbriens. Dies tröſtet im Vati
an wo man ruhiger wird. Vollends ſind die rathſelhaften Vorgänge
in Gaeta wie das Anzeichen einer neuen Phaſe begrüßt worden. Oas
Einlaufen von vier franzöſiſchen Schiffen in den dortigen Hafen hin
dert das Bombardement Gaetas, und es ſcheint, als wolle Napoleon
auch dein Könige von Neapel ein kleines Patrimonium um jene Stadt
herumziehen. Niemand weiß alle dieſe Dinge zu entwirren die Zu
Fünft iſt ein tiefes Myſterium, und auch der geſcheiteſte Diplomat iſt
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nicht im Stande nur einen Schritt weit vorwärts zu ſehen. Jndeß
iſt der römiſche Clerus der unerſchütterlichen Ueberzeugung, daß der
päpſtliche Stuhl auch diesmal wieder in den Beſitz aller ſeiner verlo
renen Provinzen geſetzt werden wird, und er ſieht in dem Warſchauer
Kongreß nur die Fortſetzung jener berüchtigten Kongreſſe von Trop
pau und Verona, denen der meineidige König von Neapel durch die
Waffen Oeſterreichs den Wiedergewinn ſeines abſoluten Thrones ver
dankte.

Frankreich.
Paris d. 25. October. Fürſt Metternich iſt nun ſeit geſtern

wieder auf ſeinem Poſten, und wie es hier heißt, hat er ein Hand
ſchreiben ſeines Kaiſers an Napoleon III. mitgebracht. Auch von der
Zurückkunft des ſardiniſchen Geſandten Hrn. v. Nigra iſt die Rede
doch würde er nicht dauernd in ſeinen früheren Poſten wieder eintre
ten, ſondern aus Rückſicht auf die noch nicht aufgehobene diplomatiſche
Spannung einer vorübergehenden außerordentlichen Miſſion ſich entle
digen. Nach Florenz geht jetzt ein franzöſiſcher General-Conſul, nach
Parma und Modena je ein Conſul. Es iſt dies die indirecte Anerken
nung der Annexionen, da dieſen diplomatiſchen Agenten von Turin
aus das Exequatur ertheilt werden muß. Der Herzog von Decazes
iſt geſtern Nachmittags in ſeinem 80. Lebensjahre geſtorben. Heute
Abends iſt hier die Nachricht verbreitet daß man in Warſchau den
Congreß im Principe angenommen habe. Näheres darüber erfährt man
noch nicht. Jſt dieſes der Fall, ſo werden auf demſelben jedenfalls
großartige Vorſchläge gemacht werden. Un wahrſcheinlich iſt es in die
ſem Falle nicht daß England wieder von Frankreich ins Schlepptau
genommen wird. Die Sprache der engliſchen Blätter läßt dieſes ſchon
jetzt vermuthen. Wie es heißt, wird General Bedeau den General
Lamoricière in ſeinem Commando über die päpſtliche Armee erſetzen.
Letzterer kommt nach Paris zurück. Jn Frankreich wird jetzt für
jedes Regiment ein viertes Bataillon unter dem Namen Reſerve Ba
taillon gebildet werden. Die „Patrie“ enthält folgende Mittheilung
„Die italieniſchen Journale kündigen an, daß Oeſterreich und Piemont
an ihren reſpectiven Grenzen bedeutende Truppenmaſſen zuſammenzie
hen. Dieſes iſt richtig, aber dieſe militäriſchen Maßregeln ſcheinen bis
jetzt, ungeachtet ihrer Wichtigkeit, nur einen defenſiven Charakter zu
haben. Man fürchtet allgemein, daß in Folge der dieſen beiden Mäch
ten durch die ſtattgefundenen Annexionen bereitete Lage im nächſten
Frühjahr ein Zuſammenſtoß ſtatthaben wird; man hofft jedoch, daß
Europa bis dahin vermittelnd auftreten und den Ereigniſſen eine an
dere Richtung geben wird.“ e

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Octbr. (Tel. Oep.) „DailyNews“ ſagt in

einem heutigen Artikel Die Folgerungen, welche die „Preußiſche 3tg.“
in einem Artikel über die Conferenz zu Koblenz gezogen habe ſeien
vollſtändig falſch. Die Zuſammenkunft in Koblenz habe die engliſche
Politik nicht geändert. Die Depeſche Ruſſell's an Hudſon vom 31.
Auguſt habe das Prinzip der Nichtintervention nicht verletzt. Es ſei
wahrſcheinlich geweſen, daß Deſterreich, von Piemont angegriffen, den
Sieg davon getragen habe. Thouvenel habe den Fürſten Metternich
erklärt, Frankreich werde im Falle der Niederlage Piemonts dem letz
tern Toscanag und die Romagna nicht gewährkeiſten. Die gedachte
Depeſche vom 31. Auguſt habe daher Italien einen Dienſt geleiſtet
indem ſie auf die Gefahren eines Angriffs auf Venetien hingewie
ſen habe.

Amerikg.
Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus NewYork vom 13. d. M.

gemeldet wird, führte dort ein Menſch während einer Prozeſſion einen
heftigen Schlag gegen den Prinzen von Wales, und inſultirte denſel
ben. Der Prinz wich dem gegen ihn gerichteten Schlage aus. Der
Thäter, den man für wahnſinnig hält, war ein Engländer.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 25. October. Der zweite Hauptgewinn von

100,000 Thalern iſt auf Nr. 27,505 nach Königsberg i. Pr. in die
Collecte des Hrn. Heygſter, der Hauptgewinn von 50,000 Thalern
nach Königsberg i. d. Nm. bei Hrn. Cohn gefallen. Der „N. Pr.
Ztg.“ zufolge circuliren hier falſche öſterreichiſche Guldenſtücke mit der
Jahreszahl 1859. Sie haben auf den erſten Blick ein unverfängliches
Ausſehen, erweiſen ſich aber durch den Klang als reines Blei.

Lotterie
Bei der am 26. October fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 122. Königl. Klaſe

ſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,060 Thirn. auf Nr. 7268. 5 Gewinne zu
5000 Thlr. fielen auf Nr. 11,008. 38,248. 49, 131. 90,635 und 94,309. 4 Gewin
ne zu 2000 Thlr. auf Nr. 26,681. 38, 198. 46,197 und 90,016.

48 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 837. 4806. 5153. 9649. 14,420. 16,442.
17,949. 18,268. 18,357. 22,036. 24,968. 26,823. 28,041. 28,472. 30,766. 31,327.
32,301. 33,622. 34,051. 36,583. 38,424. 41 250. 43,577. e e n
65,250. 78,708. 79,575. 80,052. 81,591. 82,709. 87,237. 87,520. 89,415. 91,652.
92,455 und 92,613.50 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 605. 1869. 6571. 10,930. 11,022. 11,403.
12,260. 12,458. 12,782. 19,114. 22,950. 25, 629. 27,379. 28,106. 29,323. 32,171.
32,289. 35,089. 40,026. 40,163. 40,900. 40,913. 42,169. 42,955. 42,995. 46,376.
46,919. 47,017. 47/819. 48/917. 50,326. 51,8110 53,152. 56,028. 61,087. 61,419.
67,020. 67,107. 69,611. 70,755. 77,837. 79,988. 80,378. 81,369. 82,310. 84,080.
84,746. 87,131. 89,767 und 92,769.

74 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2091. 4192. 4243. 5260. 5453. 5822.
5838. 7211. 7932. 8797. 11,899. 18,628. 13 892. 13,981. 14,092. 14,848. 20,530
23,483. 24,993. 26,139. 31,176. 36,155. 36,589. 37,071. 40,160. 40,326. 41,018.
41,690. 42,858. 43,290. 44,249. 44,541. 45,675. 45,782. 47,183. 48,572. 49,070.
51/190. 56, 115. 56,925. 57/-388. 57,486. 57,495. 58,750. 61,621. 62,523 62,780.
65,188. 65,477. 67,281. 69,799. 70,286. 71,711. 72528 73,194. 73,510. 74,122.
78-418. 78,738. 78,835. 79,849. 80 414. 80,815. 81,675. 82,248. 82,538. 82/569
83,045. 85,284. 85,323. 89,412. 90,515. 91,274 und 92,378.
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ez. u. Br. r ai Br. u. G. Spiritu Die ſe erer Haltung öſterrei e Sachen namen redit, wurden ſtark in ſteigenderr e a n r 182 e n et nes v be e Skrbabien waren Mainzer, Oberſchleſiſche und gen
ov. Dec. Br. Frühj. u. Br- genehm und belebt preußiſche Fonds blieben feſt.Hamburg e d. 26. Oct. Weizen loco ſtille ab aus BankActten. Roſtocker [3f. 4 pCt. 102 G. Hamburger Vereinsbank [4] 97 G. Darmſtädter

e e a Oſtſee letzte Hettelbank [4] 93 G.
reiſe wohl nicht zu bedingen. el Octbr. 26 zu 26,

Früh 26. B 5 6000 Kindergelder, welche bei pünkte 5 r pünktWaſſerſtand der Saale bei Halle e auntmachungen. licher Zinszahlung längere Zeit unkündbar ſtehen
am 26. October Abends am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll, Bekanntmachung. bleiben können, ſind gegen pupillariſche Sicher
am 27. October Morgens am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll. Die herzogliche Obermühle in Sanders heit auszuleihen und bei Ed. Stückrath in

Waſſerſtand der a bei Weißenfels leben am Wipperſtuſſe, beſtehend aus zwei der Exped. d. Ztg. zu erfragen

am Unterpegel ean 25. October Abende 5 Fuß s Zer, deutſchen und zwei amerikaniſchen Mahlgängen 400 Thlr. ſind auf ſichere Hypothek auszu
am 26. October Morgens 8 Fuß 3 Zoll. nebſt Spitz und Reinigungsmaſchine, ſowie leihen. Nähere Nachricht in der Halle Nr. 19.

r Daßertane der n e en 15 Morgen Acker, 5 Morgen 57 R. Wieſen, W. Ehricht.
en 26. October Vorm. am alten Pegel 14 Zoll unter 0, en 128 Gä 7 7e n e e n en en d e Bei der Steigerung des Getreidepreiſes ſehen

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden den 19. November d. J. früh 11 Uhr ſich die hieſigen Bäcker genöthigt, den Brot
den 26. October Mittags: 1 Elle 3 Zoll unter 0. b Sihungsſaale der en g e ren herzog S. S Pfund d ve e

Schifffahrtsnachricht Wege beranmten gern e er Vorſtand der Bäcker Jnnung.Di e ſchen Regierung anberaumten Termine auAnfwarter e e e Tanet Ceats, Jahre, von Johannis 1861 bis dahin 1873, Eine züverlaſſtge Wirtſchafts Mamſell wel
v. Hamburg n Deſſan E. Muge, Eorks, b. Ham- öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. che gute Jeugniſſe aufzuweiſen hat und in allen
e n Sampſſchiff Geſ, 2 Kähe Die Verpachtungsbedingungen werden in dem weiblichen häuslichen Arbeiten gründlich erfah
er erwarter e Termine bekannt gemacht, ſind jedoch ſchon vor ren iſt findet künftigen I. November gute Stel
Gerſe, v. Bernhirg u Hangen an her gegen Einſendung von 1 Copialien von lung, Strohhof, Kellnergaſſe Nr. 1.
v. Dresden n. Hamburg. Bwe Maaß, desgl. Chr. unſrer Canzlei zu erhalten. Ein vor 8 Jahren einſtöckig erbautes Haus
Zimmermann, Weizen, v. Dresden n. Hamburg. A DHeſſau, den 13. October 1860. nebſt einer Kuhweide iſt zu kaufen bei
Sraune, desgl. Frager Dampſſchifffe Geſ, Stück ut; Regier h ane e e e Herzogl. Anhaltiſche egierung, W. Meyerſtein in Cönnernen Snn a S ine entee v See Abtheilung für Domainen und Forſten Ich warne hierdurch Jedermann, meiner
n. Hamburg. S Dresden (gez. von Wolfframsdorff. Frau auf meinen Namen zu borgen, indem ich

Magdeburg den 26. October 1860 Flachs in vollkommener Auswahl bei für keine Zahlung einſtehe.
Kbnigl. Schleuſenamt. Fr. Henſel G Hänert. Carl Graebner, Korbmachermeiſter



Gebr. Güncer an's Cuch, Seiden- u. Modewaaret Handlung

empfiehlt etwas ganz Neues von Kleiderſtoffen zu billigen Preiſen.

Neue Zuſendungen aus den größten Damen-Mäntel- Fabriken haben unſer Lager
wieder vervollſtändigt und werden wir daher jeder Anforderung genügen können.

Gebr. Guneerna mm ſeipzigerſtraße,
Damen Mäntel u. Jacken-Magazin.

Fie erſten friſchen Schellſiſche erhielt Julius Rllſert.

Ha KCSSeI- an.als Manometer, Wasserstängdle, DBampfhähne ete.,
Gtrumnif zu Verdichtungen in PIattenm, Schläunchen, Schnu-

ren mit und ohne Hanfeintage, empfiehlt

G. NMech. Opt. Leipzigerſtr. (gold. Löwen).
r. Witt. Aen Rügenw. Gänsebriiste,
echte Lineb. Neunaugen,
Kieler Speekbüeklinge,
frische Helgol. Hummer,

Pressgänse,
Gänsesülzkeulen,

neue Sardines à Vhuile,
wirkl. echte Teltower a an Märkische Rüiben,

vie Gebirgs- Preisselbeeren mreht G. Goldscnmniät,
g. Weunſcheatellere, Ohester-,

Stilton-, écht. Limburger- t Sehw. Käse in vorzügl. Qualität bei

G. Goldeneon franz eingem. Gemüsen diesjähr. Erndte ren
Jaumge SCRG e en pois) Schneidebohnen, Oarot-
ten, Rosenkohl e e un ein gemaéhte Cornichons
Perlzwiebeln Oliven Hahnkämme e ewrternt

G. Golf nns.
Die ersten Merremn nen und Catharinen-Pflammen (Kame superieur) und Her fläumen bei

l. GolfGeſtrickte wollne Kragen in den ſchönſten Farbenſtellungen empfing wieder

8 utrüſchen 2ſach 5e e e verkauft
Robert Cohmn, Ulrichsſtraße

Robert Cohn.
Schleier in Gaze Honna Maria Grengdine u. franzöſiſche Spitzen in groß

»artiger Auswahl bei Boe Cohmn.
Vorzüglich ſchönen ruſſiſchen Caviar empfing u. empfiehlt

e. Hrn.Dem geehrten bauenden Publikum zeige
äch hiermit ergebenſt an, daß ich meine Woh
nung nach Löbejün verlegt habe, und auch
hier Aufträge zu Bauausführungen aller Art ec.,
unter dem Verſprechen pünkklichſter und reellſter
Bedienung, ſtets entgegen nehme.

Jch wohne beim Kaufmann Herrn Friedr.
Nudloff, 1 Treppe.

Otto Hildenhagen, Maurer-Meiſter.
Ein tüchtiger Uhrmachergehülfſe

findet dauernde Arbeit bet
G. Goldstein in Gröbzig.

Noch immer hatt' ich mich ge pitzt auf Deine Treue,Die Du, mein Auguſt, en ſeit langer Zeit verletzt
Doch nun ſeh ich den Bruch unzwelfelhaft aufs Neue,
Da mich die Telegraph Depeſche in Kenntniß ſeht.
So le denn wohl Auguſt (ch war ein rechtes Narrchen),
Du wirſt nun ferner nicht auf ſand'gem Berge ſtehn;
Hat man doch kaum ſo viel davon als Leipz'ger

z erchenHier in der ſäch?ſchen e auf die Portion
gehn

Zerken verkauft das Amt Brachwitz.
Weißen Sand verkauftMHäcdiſcke in S ch wer z.

Garſena.
Sonntag den 28. October ladet zum GeſellſchaftsBall ergebenſt ein Auguſt Meer

Friſche Kieler Sprotten

ttblettn e. K.Montag früh erhalte die erſten
friſchen Schellſiſche.

e. Hanne.
Bruchbandagen jeder Art bei r. La

SageeStadttheater in Halle.
Sonntag den 28. October zum erſten Male

Nach fünfzehn Kerkerjahren, Dra
ma in 5 Abtheilungen frei nach dem Fran
zöſiſchen von Ernſt

Montag den 29. October zum zweiten Male
Beliſar, große Oper in 3 Akten von
Donizetti.

„Antonine“ Frl. Aliſch.
„Alamir“ Herr Lehmann vom Stadttheater
in Zürich als erſtes Oebüt.

Die Direction
Diemitz.

Heute, Sonntag, von 3 Uhr an muſikaliſche
Unterhaltung von den Geſchwiſtern Felling-
hauer aus Böhmen bei Herrn Rauchfuß
in Diemitz.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Fr. Kieler Sprotten,
Helicate Gewürz Heringe,
Gr. fette Spickaale empfing

Morgen früh empfange beſtimmt

Große holſt. Auſtern.
Aus Riſfert.

Marggraf in Schwäladet Marggra a m Ichwin den

29. d. M. ganz ergebenſt ein.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag d. 28. October

COBR G.
Anf. 3 h Uhr. E. John

reie Gemeinde
Sonntag den 28. Oetober Vormit-

tags 9 Uhr Vortrag von A. T.
Wislicenns.
e I. Tr. r M. B. Br.

9 9Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern Abend Uhr wurde meine liebe
Frau Emilie geb. Berger von einem mun
tern Söhnchen glücklich entbunden was ich
Verwandten und Freunden ergebenſt anzeige.

Halle, den 27. October 1860.
E. H. Spierling-

Todes Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es ge

fallen unſeren innigſt geliebten Gatten, Vater,
Sohn und Bruder, den Bäckermeiſter Otto
Ahé in Halle, am 27. October c. Morgens
3 Uhr, nach S jähriger glücklicher Ehe, im
32ſten Lebensalter, zu einem beſſern Seyn ab
zurufen. Nur 2 Tage bettlägerig krank, war
ſein Ende ſanft und ruhig 3 ſeiner Kin
der waren ihm bereits in die Ewigkeit voran
gegangen.

Dieſe Trauerkunde widmet Verwandten,
Freunden und Bekannten mit der Bitte um
ſtilles Beileid

die trauernde Familie.

TodesAnzeige.
(Verſpätet.

Am 21. October er entſchlief ſanft zu Oö
ßel unſere gute Mutter, Schwieger und Groß
mutter, die verwittwete Frau Peter geborene
Körner nach langem, ſchweren Fußleiden in
dem Alter von 80 Jahren. Dieſe Trauer Nach
richt widmen auswärtigen Freunden und Be
kannten ſtatt beſonderer Meldung

die hinterbliebenen Angehörigen.
Todes Anzeige.

Heute Mittag 1 Uhr ſtarb unſer guter Gat
te, Vater und Schwiegervater, der Gutsbeſitzer,
Ortsrichter und Kreistags Deputirte Johann
Friedrich Graßhof zu Glebitzſch nach
einer fünfvierteljährigen Krankheit im beinahe
vollendeten 65. Lebensjahre. Dies zeigen ſei
nen Freunden und Bekannten, um ſtille Theil
nahme bittend, hiermit ergebenſt an

die Hinterbliebenen
Glebitzſch, Köckern und Guetz,

den 25. October 1860.

W D.

S

e
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jenigen zu geben ſucht welche es erſt zu etwas bringen wollen.

Beilage zu Nr. 254 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

VII.
Der erſte Schritt zur Beſeitigung der Verordnung vom 9. Februar

1849 iſt gethan. Mehrere Mitglieder des Abgeordnetenhauſes haben in
dem letzten Frühjahr eine Gewerbe Geſetzvorlage eingebracht, die in zwei
Haupttheile zerfällt: der eine beſchäftigt ſich mit einer Reform der Be
ſtimmungen über das Konzeſſionsweſen im Sinne des einzuführenden ge
richtlichen Schutzes der Gewerbefreiheit, der andere beantragt die Aufhe
bung der Februarverordnung und führt die Gewerbegeſetzgebung im We-
ſentlichen auf die Gewerbeordnung von 1845 zurück. Die Antragſteller
ſind Duncker (Berlin), Dr. Veit, Müller (Demmin), Schöller, Reichen
heim. Unter den 36 Abgeordneten, welche den Antrag unterſtützt und
unterſchrieben haben, befinden ſich aus unſrer Gegend die Deputirten Pa
ſtor Gräſer aus Ob. Heldrungen, Kreisgerichts Director Theune aus
Querfurt Fabrikant, Kaufmann und Rittergutsbeſiser (Brachſtedt) Ma
quet und Kaufmann Dihm aus Magdeburg.

Die Beſeitigung der Verordnung von 1849 iſt eine zeitgemäße That,
ſo weit ſich nämlich dieſe Verordnung auf die Gewerbefreiheit bezieht.
Dieſes Geſetz bildet den unklaren, um nicht zu ſagen konfuſen Ausdruck
der monopoliſtiſchen Beſtrebungen jenes Theiles der Handwerker, welcher
ſich ſelbſt für unfähig erklärt ſein Gewerbe in freier Konkurrenz auf
recht erhalten zu können, und durch dieſe ſeine Unfähigkeit ſeine Fähigkeit
zur Geſetzgebung nachgewieſen zu haben erachtet, und welcher zugleich den
Handwerkern, die es zu etwas gebracht haben, ein Monopol auf Koſten der

Indem
dieſe Verordnung den Meiſtern das Monopl der Vermittlung zwiſchen
Arbeitern und Konſumenten gab, und das Meiſterwerden zu erſchweren
ſuchte, glaubte ſie jenen glücklichen Traumzuſtand wieder herzuſtellen wo
ſich möglichſt wenige Meiſter in die lokale Kuudſchaft theilen. Aber in
der Zeit der Eiſenbahnen und des ſchwunghafteſten Umſchlages in allen
Güterklaſſen der Produktion und der Fabrikation konnte ſie auch nicht
einmal dies erreichen, denn da in faſt allen Handwerken an jedem Orte
die Handterker anderer Städte mit ihren zu Markte gebrachten Erzeug
niſſen und außerdem die Fabriken mit den angeſeſſenen Meiſtern in
Konkurrenz treten, ſo giebt es keine lokale Kundſchaft mehr und die Be
mühungen des Geſetzes die nicht mehr vorhandene lokale Kundſchaft zu
monopoliſiren bringen nichts zu Wege als Feſſeln, die dem Handwerke
ſelbſt in ſeiner Konkurrenz mit der Fabrikation angelegt werden und als
eine künſtliche Ableitung des Kapitals und der Intelligenz von dem Hand
werke, welches dieſer beiden Faktoren mindeſtens eben ſo ſehr bedarf wie
die Fabrikation und der Handel. Das Geſetz wollte in ſeiner wirklich
fabelhaften Kurzſichtigkeit die Handwerker gegen das Kapital ſchützen, wäh
rend das Handwerk nicht gegen, ſondern um das Kapital zu konkurri
ren hat und durch die ihm neu auferlegten Feſſeln und Hemmniſſe das
Kapital nur von ſeinem Betriebe fern gehalten ſteht. Es giebt überhaupt
keine thörichtere Anklage, als die Behauptung daß das Kapital den Hand
werker erdrücke und daß daſſelbe ſein Feind ſei. Von gleichem Unwerth
iſt die Forderung der Staat oder die Geſellſchaft ſei verpflichtet für die
Erhaltung irgend eines handwerklichen Betriebes zu ſorgen. Wäre dies
richtig, ſo hätten die Staatsgewalten den Jnnungszwang der Helm,
Panzer, Hauben, Zirkel, Bohr, Ring Draht und Löffelſchmiede,
der Plattner, der Becken und Rechenpfennigſchläger, der Seidennäher,
Wolleſchläger, Gold und Silberpolirer, Fingerhüter, Schellen und Lau
tenmacher, Briefmaler, Jlluminirer Fütteker, der Bücherabſchreiber der
Salwerte, Bogener, Schilderer und andere jetzt dem Namen nach kaum
bekannte Handwerkerinnungen gar nicht untergehen laſſen dürfen obgleich
die Gewerbe aufgehört hatten in den total veränderten Verhältniſſen ein
Bedürfniß zu ſein. Alles und jedes Gewerbe iſt nur inſoweit auf Exiſtenz
berechtigt, als das Bedürfniß des Volks die Erzeugniſſe deſſelben fordert.
Denn das Volk iſt nicht um der Gewerbe willen vorhanden ſondern die
Gewerbe ſind um des Volkes willen da. Es kann zeitweilig vorkommen,
daß in bedrängten Zeiten Einer oder der Andere Arbeiten ausführen läßt,
die eben nicht abſolut nothwendig ſind, lediglich um vorübergehend Be
ſchäftigung zu geben aber Niemand läßt Stiefeln arbeiten, allein um
des Schuhmachers willen, ſondern weil er Stiefeln bedarf ſobald er aber
Feine Stiefeln bedarf, vielleicht wenn eine andere Fußbekleidung in Ge
brauch gekommen iſt, ſo mögen der Schuhmacher Tauſende vorhanden ſein,
das kümmert Niemanden; die Geſellſchaft hat ſo wenig eine Garantie für
die Exiſtenz der Schuhmacherinnung übernommen wie es überhaupt für die
Grundlagen der Geſellſchaft gefährlich ſein würde, wollte ſie nach dem kommu
niſtiſchen Grundſatze das Recht auf Arbeit irgend einer Klaſſe oder irgend

einem Bruchtheile der Nation garantiren.
Wie dem auch ſei, denn es liegt nicht in der Abſicht, das ſo eben

berührte Thema, obwohl zum Grundweſen der Freiheit der Arbeit und
aller Gewerbe gehörig weiter zu verfolgen, ſo haben wir doch allen Grund,
den Geſetzesvorſchlag der Abgeordneten Duncker, Veit, Müller Schöller,
Reichenheim und Genoſſen in ſo fern mit Freuden zu begrüßen als der
ſelbe mit der Februarverordnung von 1849 bricht und dieſe letztere als
eine ſchädliche und darum verwerfliche Anordnung zu beſeitigen beantragt.

Was dagegen die Antragſteller an die Stelle des Aufgehobenen zu
ſetzen trachten, iſt nach unſerm Urtheil, und ſo weit wir im Stande ſind,
die an die Gewerbefrelheit zu ſtellenden Forderungen zu würdigen von
höchſt zweifelhaftem Werthe.

Die Verfaſſer der Vorlage gehen nicht über die Vorurtheile der Hand
werker hinaus ſie machen ihnen vielmehr Zugeſtändniſſe und verfallen in
denſelben fehlerhaften Kompromiß, welcher die Gewerbeordnung von 1845
kennzeichnet. Sie konſerviren die Zwangsprüfungen, wenn auch in etwas
anderer Form, ſie acceptiren wie die Gewerbeordnung das Jnnungsweſen

den 28. October 1860.

und jene kleinen geſetzlichen Bevorzugungen derſelben elche den Appeti
des Zunftgeiſtes beleben ohne ihn zu befriedigen und welche bei der näch
ſten günſtigen Gelegenheit das traurige und für Preußens Stellung un
würdige Schauſpiel der Reaktion von 1849 wiederholen würden.

Die neue Geſetzvorlage will, wie die Gewerbeordnung von 1845, gar
nicht die Befugniß zum ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebe, wohl aber die Be
fugniß zur Annahme von Lehrlingen von einer Meiſterprüfung abhängig
machen. Der ungeprüfte Meiſter ſoll mit dem geprüften frei konkurriren,
nur darf er nicht zu den untergeordneten Dienſtleiſtungen ſeines Hand
werkes ſich der wohlfeilſten Arbeitskraft bedienen nur ſoll er ſich wenn
er einen Laufburſchen annimmt ärgerlichen Streitigkeiten mit Konkurren
ten wegen Eingriffs in ihr Monopol ausſetzen. Und der Laufburſche
der dem ungeprüften Meiſter Kunſtgriffe und Geſchicklichkeit abſteht und
das Verbrechen begeht, ſein Handwerk zu lernen ohne einem geprüften

Meiſter unbezahlte Dienſte oder ſogar ein Lehrgeld geleiſtet zu haben ſoll
auf einen giltigen Lehrbrief gar niemals Anſpruch machen können.

Was haben denn überhaupt ſo müſſen wir fragen die Meiſterprü
fungen für einen Werth? Wer prüft denn den franzöſiſchen Handwerks
meiſter deſſen Erzeugniſſe zum Theil von der Beſchaffenheit ſind, daß
Deutſchland zum Schutze der deutſchen Erzeugniſſe derſelben Gattung die
franzöſiſchen mit einer Eingangsabgabe von 10 bis 100 Thlr. belegt
Wer prüft die Gewerbtreibenden in den Vereinigten Staaten Nordameri
kas, deren Induſtrie in ſolcher Rapidität ſteigt, daß der Werth der Ge

werbserzeugniſſe, der 1810 nur 198 Mill. Doll. betragen hatte, nach 42
Jahren den Werth von 1133 Mill. Doll. oder 1519 Mill. Thlr. aus

machte Bewundern wir nicht mit Recht die Erzeugniſſe der Glasindu
ſtrie und die Kunſtwerke des Glasſchleifers Niemand frägt danach ob
der Glasgießer, der Glasblaſer oder der Glasſchleifer ſeine Profeſſton ge
lernt hat, ob derjenige, deſſen Millefioriarbeiten die Bewunderung erwecken,
gewandert iſt und ein Meiſterſtück gemacht hat. Aber der Glaſer ei!
Gott behüte, der muß 3 Jahre bei einem geprüften Meiſter lernen muß
ſich dann prüfen laſſen und dafür Geld zur Jnnung geben, muß 3 Jahre
Geſelle ſein, geht dann 3 Jahr unters Militär, läßt ſich als Meiſter prü
fen damit man ja ſicher ſei, er könne ein Stück Glas zerſchneiden und
eine Fenſterſcheibe einſezen. Die Erzeugniſſe der freien Betriebſamkeit,
die Tuche, Flanelle, Strumpfwaaren, die Baumwollenfabrikate, die Leinen
und Seidenzeuge aller Art, die Gewehr und Eiſenfabrikate, die Holz und
Spielwaaren, in ihrer unabſehbaren Mannigfaltigkeit, ſind die Zierden un
ſerer Weltausſtellungen und die eigentlichen Träger Und Pfeiler unſerer
nationalen Jnduſtrie. Wo haben die Leiter dieſer Anlagen gelernt, wer
ſind ihre Lehrmeiſter geweſen, welches Examen haben ſie abgelegt? Und
wenn die Fabrikate dieſer Anlagen mit Recht die Bewunderung und den
Nacheifer erregen wo bleiben auf den großen Weltausſtellungen die Be
weiſe derjenigen, welche im Beſitze von Meiſterzeugniſſen ſind Maurer
und Zimmerleute ſind verpflichtet, den Fähigkeitsnachweis zu liefern. Hat
dagegen Borſig, der frühere Zimmergeſell, oder der ehemalige Tiſchler Wöh
lert in Berlin, oder jeder andere Maſchinenfabrikant eine Meiſterprüfung
beſtanden Es kann freilich nur einem geprüften Meiſter geſtattet ſein,
einen rohen Pantoffel anzufertigen, aber zur Herſtellung eines feinen Hand
ſchuhes bedarf es keines geprüften Meiſters. Die Thürklinke an einem
Ziegenſtalle muß Jnnungsfabrikat eines examinirten Meiſters ſein aber
ein Cystitome- cacheée nach Dupuytren für den Seitenſteinſchnitt oder einen
Hörgpparat mag verfertigen, wer Luſt dazu hat nach dem Lehrbriefe und
Meiſterſtücke wird nicht weiter gefragt. Der Goldſchmied wird zu Lehr
und Geſellenjahren und zur Meiſterprüfung verpflichtet, wer verpflichtet die
Gold und Silberwaarenfabrikanten Wer ſich als Uhrmacher niederlaſ
ſen d. h. wer Uhren reinigen, eine zerſprengte Kette einſetzen will, der
lernt drei Jahre, arbeitet 3 Jahre als Geſelle, muß ſich als Meiſter
prüfen laſſen wo haben die Uhrenfabrikanten ihre Meiſterprüfungs At
teſte Die rohe Ofenkachel und der irdene Kaffeetopf, worin Cichorien
aufguß zubereitet wird kann nur von dem geprüften Meiſter geliefert
werden zur Herſtellung der fürſtlichen Porzellanvaſe bedarf es keines Ge
prüften ſondern eines Arbeiters, der im Sinne des Geſetzes ein „Pfu
ſcher“ iſt. Der Königliche Hofdekorateur Hiltl hat kein Meiſterſtück ge
macht und keine Prüfung beſtanden ſo wenig wie der Berliner Lampen
fürſt Stobwaſſer, aber der Schornſteinfeger, der bei beiden die Eſſen kehrt
muß 3, ja wohl 5 bis 7 Jahre lernen und von einer Prüfung hängt
ſeine Meiſterſchaft ab.

Gewerbe die fortwährendes Studium verlangen ſind an keine
Schranke gebunden; aber in ſolchen die in 4 Wochen gelernt werden
können müſſen Jahre lang darauf verwendet werden.

In ſolche Widerſprüche haben ſich diejenigen verwickelt, die den Un
terſchied zwiſchen dem heutigen und dem mittelalterlichen Gewerbsweſen
nicht erkennen denen es unbekannt geblieben daß die alten Zünfte eine
Bedeutung hatten die ihnen die Gegenwart gar nicht beilegen kann und
die dennoch das alte Jnnungsweſen mit ſeinem erträumten Glanze wieder
aufwecken möchten

In gleiche unlösliche Widerſprüche verfällt die Geſetzgebung durch die
Einführung des Lehrzwanges, und wir bedauern daß die Vorlage der
preußiſchen Abgeordneten die Jrrthümer der Romantik der Gewerbeordnung
von 1845 theilt.

Deutſchland.
Aus Kurheſſen, d. 25. October.

glaubwürdiger Quelle über die jüngſt zwiſchen dem Kurfürſten und
dem Prinz Regenten ſtattgefundene Beſprechung erfährt, war dieſelbe
deshalb ſo dringend von dem erſteren gewünſcht worden, weil derſelbe
fürchtete, es möchte die preußiſche Regierung, deren Vorausſagung,

Nach dem, was man aus



daß der Beſchluß der Majorität der Bundesverſammlung vom 24. März

die erwartete „beruhigende Erledigung“ der Verfaſſungsangelegenheit
nicht herbeiführen werde, ſich nach dem Ausfalle der Wahlen in vol
lem Umfange bewährt hat, davon Veranlaſſung nehmen die Reviſion
dieſes Beſchluſſes beim Bunde zu fordern. Gegen dieſen Schritt der
das ganze Anſehen der kürfürſtlichen Regierung kompromittiren würde
machte nun ihr erlauchter Träger die lebhafteſten Vorſtellungen beim
Prinz Regenten und war ſehr glücklich, von dieſem die Verſicherung
zu erhalten daß dieſes Vorgehen vorläufig unterbleiben werde wenn
inzwiſchen der Kurfürſt mit der Ständeverſammlung in eine Verein
barung dahin einträte, daß alle nicht bundeswidrigen Beſtimmungen
der Verfaſſung von 1831 noch nachträglich in der vom 30. Mai d. J.
berückſichtigt, reſp. dieſe darnach modifizirt würde. Zu dieſem Schritt
mag der Kurfürſt auch deshalb gern ſich verſtehen, weil er ſpäter ein
geſehen daß die neue Verfaſſung finanziell ihm weiter keinen Vortheil

brachte M. 3)Frankfurt a. M., d. 24. Octbr. Die Armirung der deut
ſchen Bundesfeſtungen mit gezogenen Geſchützen iſt von militäri
ſcher Seite als ein nicht länger aufzuſchiebendes Bedürfniß anerkannt
worden. Die Franzoſen beſitzen nicht blos gezogene leichte Feldge
ſchütze, ſondern haben auch nach dem Artillerieſyſtem vom 1. Novbr.
1855 gezogene Feſtungsgeſchütze von 30- und 36pfündigen Kalibers.
Daß, einen Kriegsfall mit den Franzoſen vorausgeſetzt, die deutſchen
Bundesfeſtungen ſich einem Belagerer gegenüber, welchem eine weiter
tragende und ſicherer treffende Artillerie zu Gebote ſteht, ſich in gro
ßem Nachtheil befinden würden liegt auf der Hand, und mehrere Re
gierungen, beſonders aber Preußen und Oeſterreich, betreiben die Ar
mirung mit Eifer. Wie bekannt, hat das Berliner Kabinet ſich zur
Lieferung der gezogenen Geſchütze nach dem preußiſchen Syſtem wel
ches ſich bei den Verſuchen in Jülich vortrefflich bewährt hat bereit
erklärt, aber nichts deſto weniger geht die Angelegenheit nur langſam
vorwärts, und man wird erſtaunen, zu erfahren daß Mecklenburg
Schwerin gegen das von den deutſchen Großmächten in Vorſchlag
gebrachte beſchleunigte Verfahren ſich ausgeſprochen hat, weil es der
Bundesgeſchäfts Ordnung widerſprechen würde. Wie lange wird eine
ſolche Verkennung der Aufgabe der kleinen deutſchen Regierungen denn
noch währen Der öſterreichiſche JngenieurGeneral, welcher zur
Beobachtung der Wirkungen der preußiſchen gezogenen Geſchütze in
Jülich anweſend war, hat ſich in militäriſchen Kreiſen über die Vor
trefflichkeit der erſteren ſo rühmend ausgeſprochen daß deren Nachbil
dung in Oeſterreich wohl außer Zweifel ſteht, und im Bunde ſtößt die

Angelegenheit auf Schwierigkeiten! (Sp. 3.)
Vermiſchtes.

München, d. 20. October
einige 30 Mann vormals päpſſtlicher Soldaten im hieſigen Bahn
hofe ein, darunter Sachſen und Hannoveraner. Dieſelben erhielten
gleich ihren Vorgängern ſofort Päſſe nach ihren Heimathsorten ausge
ſtellt und freie Verpflegung. Den Dürftigeren wurde die Fahrtaxe
wieder amtlich bezahlt. Unter ihnen befanden ſich nicht blos Prote
ſtanten, ſondern auch ein Jude. (So ſchreibt man wenigſtens der
„Allg. Ztg.“ Der „Volksb.“, welcher die Bewohner von Ansbach,
weil dort ein Jude zum Vorſtand der Gemeindebevollmächtigten ge
wählt wurde fragt, ob es denn in Ansbach keine Chriſten mehr gebe,
wird nun füglich dieſe Frage an Hrn. v. Merode in Bezug auf den
Kirchenſtaat zu richten haben.) Einer der Leute war erſt vor wenigen
Monaten 400 Thlr. in der Taſche, nach Rom gewandert, um dem

Heute Vormittag trafen wieder

Aus Biſchofs heim von der Rhön wird der „N. M. Ztg.“
geſchrieben Die Eindrücke der Gedenktage der Leipziger Schlacht,
welche die Fernſicht von der Warte Frankens, dem Kreuzberge, hervor
rief, ſollen wegen ihrer überraſchenden Großartigkeit auch zur Kennt
niß weiterer Kreiſe kommen. Wir hatten geſtern (d. 18.) Nachmittags
den Berg im Glauben beſtiegen, wir würden etliche Dutzend Freuden
feuer zählen allein nicht Outzende, ſondern Hunderte, ja in der That
unzählige Leuchten von der Milſeburg, dem Ebersberg, Dreiſtelz, von
allen Kegeln der Rhön, aus Franken, Thüringen, Sachſen kurz ſo
weit das Auge reichte, glänzten unſerer am Fuße des hohen Kreuzes
bis Nachts 12 Uhr wohl unterhaltenen Flamme entgegen. Betrübend
war nur der nordweſtliche Abſchnitt des Horizonts, im Heſſenlande war
und blieb es finſter. (IJndeſſen haben nach Verſicherung der „Kaſſ.
Ztg.“ auch in Kurheſſen zahlreiche Feuer gebrannt.)

Aus Wien wird gemeldet: Ein harmloſer Philiſter, der am
Sonntag zu früher Stunde ſeines Weges ging, ſah die Leute ſich an
den Straßenecken drängen. Neugierig gemacht, trat er näher ent
deckte den Anſchlaägzettel mit dem kaiſerlichen Manifeſt, überſah je
doch in der Ueberſchrift das n und ſagte kopfſchüttelnd: „Ein Mai
feſt bei der Kälten ?2“

Fremdenliſte,
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. October

Kronprinz. Se. Erl. Graf Botho zu Stolberg Wernigerode m. Gefolge u.
Dienerſch. a. Schloß Wernigerode. Frau Gräfin v. Seckendorff m. Sohn u.
Dienerſch. a. Berlin. Hr. k. ruſſ. Staatsrath Baron v. Malmerſon m. Fam. u.
Dienerſch., Hr. Rent. v. Tilko u. Hr. Secr. Badani a. Petersburg. Hr. Rit
tergutsbeſ. Wahrmann a. Schleſien. Die Hrrn. Kaufl. Oehlers a. Berlin
Kampe a. Crefeld, Landsberg a. Leipzig Wevers a. Hildesheim, Kipper a.
Hückeswagen Horwitz g. Hamburg. Hr. Paſtor Lampe m. Frau u. Nichte a.
Zürich. Hr. Gutsbeſ. Breithaupt m. Fam. u. Diener a. Schleſten. Die Hrrn.
Fabrikbeſ. Pröſche a. Steewe Schäffer a. Buckau. Hr. Ober Jngen. Völkers
a. Magdeburg (Neuſtadt). Hr. Jngen. Grabowsky u. Hr. Hütten Dir. Holle
a. Dortmund.

Stadt Aürich. Hr. Gutsbeſ. Frhr. v. d. Tann m. Gem. a. Salzungen. Hr.
Fabrik. Niemann a. Bielefeld. Hr. Techn. Kämpf a. Breslau. Die Hrrn.
Kaufl. Lendler g. Auendorf, Keuler a. Leipzig Philippſon a. Magdeburg, Ro
ſenthal a. Frankfurt, Meinhardt a. Bieren.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Meyer u. Cohn a. Berlin Demm a. Al
tenburg Hirſch a. Hannover, Gieſeke a. Oſchersleben, Damhauſer a. Leipzig,
Braune a. Erfurt Steimann a. Magdeburg. Hr. Stud. Krüger a. Berlin.
Die Hrrn. Gutsbeſ. Brandt a. Poſen Kröbel a. Salzmünde.

Soldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Wihlmann a. Berlin Dülon a. Dresden,
Dotzheimer a. Werder, Threſie a. London. Hr. Privatm. Brianger a. Halle.
Hr. Lehrer Herbſt a. Danzig. Hr. Dr. med. Hellige a. Magdeburg

Stacit Hamburg. Hr. Oberſtlieut. Graf Wrſchowetz m. Gem. a. Jagow. Hr.
Adminiſtr. Jüngling a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. v. Schlüchting, Horn u.
Simon a. Berlin Pfau a. Braunſchweig Herbſt a. Magdeburg. Die Hrrn.

Fabrik. Schütte u. Brandt g. Barleben. Hr. Privat. Burghardt a. Stettin
Hr. Fabrikbeſ. Erllach a. Elberfeld. Hr. Baumſtr. Lippert a. Bremen.

Sechwarzer Eär., Die Hrrn. Fabrik. Cahn a. Eſchwege, Hoffmann a. Colditz.
Hr. Kaufm. Steglich a. Dresden. Hr. Getreidehdir. Beier a. Schilda. Hr.
Oekon. Kurth a. Seeburg.

Mentess Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Wittenberg, Weiße a. Dresden,
Müller a. Leipzig S. u. J. Jsrgel a. Weener. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Heiden
a. Köthen Sachſenberger a. Roßlau

Hötel zur Disenbahn. Die Hrrn. Kaufl. Mitty a. Berlin Ehrlich a.
el Fleiſcher a. Leipzig Cohn a. Magdeburg. Hr. Rent. Schirmer a.

otsdam.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Papſte ſeine Dienſte anzubieten, und kehrt nun heim, nur mit dem
Die Sammlung für die Unglücklichen macht

Auch an Leibwäſche und warmen Klei
Nothdürftigſten verſehen.
hier die beſten Fortſchritte
dungsſtücken wird manches beigeſteuert.

26. October. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 337,13 Par. L. 836,98 Par. 337,02 Par 337,04 Par L
Dunſtdruck 2,88 Par. L. 3,74 Par. L. 2,72 Par. L. 3,11 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 98 pCt. 85 pCt. 96 pCt. 93 pCt.
Luftwarme 4,8 G. Rm. 9,1 G. Rm. 3,9 G. Rm. 5,8 G. R.

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

M An Reith in Magdeburg. 2) Heinz
in Rudolſtadt. 3) Goering in Berka. 4)
Heuer in Neumühle. 5) Sichting in Cön
nern 6) J. G. Fiſcher in Kindelbrück. 7)
Zunk in Stettin. 8) Witte in Berlin. 9)
Hahn in Meerane. 10) Nache in Merſeburg.
11) Drenkhahn in Vevey.

Halle, den 26. October 1860.
Königl. Poſt Amt.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. e zu Halle a/S.,

Abtheilung,e Oetober 1860 Vormittags 9 Uhr.
leber das Vermögen der Ehefrau des Lehrers

Otto Wieſe, Wei ändlerin Linm Wieſe a O eißwaarenhändlerin Lin

Wieſe, früher Daniel iſt. der kaufmän
niſche Konkurs im abgekürzten Verfahren er
ffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 8. October d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann E. Deichmann hier beſtellt
Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden
aufgefordert in dem

aniel hier Firma: L.

auf den 7. November d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher im Gerichtsgebäude, 2 Treppen hoch,
Zimmer Nr. 21, anberaumten Termine die Er
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen welche von der Gemeinſchuldnerin etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihr
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
dieſelde zu verabfolgen oder zu zahlen vielmehr
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 26.
November d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldnerin ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 26. November d. J. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli
chen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde

ten Forderungen ſowie nach Befinden zur Be
ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals)

auf den 10. December d. J.
Vormittags 10 Uhrvor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath

Stecher im Gerichtsgebäude, 2 Sreppen hoch,
Zimmer Nr. 21, zu erſcheinen

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten e n ber Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjfjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Riemer, Wilke, Fritſch,
Schede, Govedecke, Fiebiger, v. Bie
ren und Seeligmüller zu Sachwaltern vor

geſchlagen

Ein zuverläſſiger Kutſcher, welcher zu glei
cher Zeit die Aufwartung mit zu übernehmen
hat, wird zum ſofortigen Eintritt geſucht.

Es kann jedoch nur auf günſtige Zeugniſſe
Rückſicht genommen werden da die Stelle gut
iſt. Zu erfragen bei Hrn Pfennigdorff in
in der Gebau er ſchen Druckerei

Halle den 27. October 1860.

et

e



Holz Auction.
Mittwoch, d. 31. October, Morgens 10 Uhr,

ſollen bei meinem Gute in Wallwitz 58 Stck.
Rüſtern Nutzholz und eine Quantität Brenn
holz unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen verkauft werden.

Trebitz a/P., den 27. October 1860.
Der Gutsbeſitzer A. Henze.

4000 2500 1500 800 7 u.
4 bis 500 ſind auszuleihen durch den

Sekretair Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. 16.
Eine gebildete Stadtwirthſchafterin mit gu

ten Zeugniſſen und perfekt im Kochen, ſucht
zur Führung einer Wirthſchaft oder in einem
Verkaufs- Geſchäft bald möglichſt Condition durch

Frau HartmannComtoir: kl. Märkerſtr. Nr. 9.
Ein Materialgeſchäft mit Wohnung u. Nie-

derlage, in einer freundlichen Stadt mit 6000
Einwohnern, ſteht unter vortheilhaften Bedin
gungen zu verpachten. Das Nähere ſagt

C. Dietrich Leipzigerſtraße 17.

Gaſthofs- Verkauf.
Familien Verhältniſſe halber bin ich geſonnen,

meinen zu Cölleda belegenen „Gaſthof zum
Kronprinz“ Montag, als den 19. November,
Vormittags 10 Uhr, meiſtbietend zu verkaufen.
Der Gaſthof liegt in der belebteſten Straße, iſt
in ſehr gutem baulichen Stande, hat außer
Gaſt und Logirzimmern einen Tanzſalon und
überbaute Kegelbahn und erfreut ſich eines fre
quenten Verkehrs. Reelle Käufer wollen ſich
bei mir oder bei dem Herrn Polizei Amtmann
Gottlöber melden, welcher mit dem Verkauf
von mir beauftragt iſt.

Cölleda, den 26. October 1860.
Fr. Pohle.

Brauerei Verpachtung.
Eine Brauerei in der Nähe bei Witten

berg, welche zum 1. Jan. 1861 übernommen
werden kann, iſt zu verpachten. Näheres bei
L. Richter in Landsberg b/H.

Ein unverheiratheter Kaufmann 29 Jahre
alt, welcher 4 Jahre für ein bedeutendes Fa
brikgeſchäft einen großen Theil Deutſchlands be
reiſt hat und dem die beſten Referenzen zur
Seite ſtehen, wünſcht ſich als Theilnehmer oder
als Geſchäftsführer bei einem Fabrikgeſchäfte zu
betheiligen. 2 3000 ſtehen ihm zu
Gebote.

Adreſſen beliebe man unter Chiffre E. Nr. 2
bei Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung niederzulegen.

e Geſuch eines Poſtillons.
Ein tüchtiger, des vierſpännigen Fahrens kun

diger, reinlicher, als Pferdewärter bewährter
Poſtillon findet dauernde und lohnende An
ſtellung auf hieſiger Königl. Poſthalterei.

G. Heine
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Wörmlitz Nr. 21.
Ein faſt noch neuer und guter Rotations

Apparat (MagtetiſirMaſchine) ſteht für den
Preis von 15 Jägergaſſe Nr. 1, zu verkaufen.

Ober- Ungar- Weine.
Von Herren C. W. Hellwig S. Sohn

in Rawicz ſind wir wiederum mit einem Sor
timent herber und ſüßer Ober Ungar und
Tokayer Weine verſehen worden, nach wel
chen wir in Eimern und Ankern, auf Faß oder
Flaſche klar abgezogen verkaufen und werden
wir dieſe Muſter gern bei uns zur Prüfung
vorlegen wir ſind auch bereit, Muſter der
geringeren Nieder Ungar-Weine, als
Hedenburger, Ruſter und St. George
auf Verlangen zu beſorgen

Halle, den 26. October 1860.

W Kersten Co.Barfüßerſtraße Nr. 6, Etage.
Ein einſpänniger Leiter iſtarken eiſernen Achſen i e ver

kaufen beim Stellmachermeiſter
Weber in Giebichenſtein

W Dur

Chüringiſche Eiſenbahn
Jm directen Güterverkehr zwiſchen den Stationen der Thüringiſchen und de

O Werra Eiſenbahn werden vom 4. November e. ab
n Rohzucker, Farbehölzer in Blöcken und Stücken, Hülſenfrüchte, Mehl, Oel

früchte (mit Ausnahme von Leinſaat) und Oelkuchen
zum Frachtſatze der Ausnahmeklaſſe A. des Tarifes vom 15. Auguſt 1860 unter den für dieſe
Frachtklaſſe gültigen Bedingungen transportirt werden.

Erfurt, den 18. October 1860.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Steinkohlenban- Verein
Gottes Segen zu Lugau.

Nachdem Herr Guſtav Plaut zu Leipzig ſeine Function als drittes Mitglied des
Directorio niedergelegt, iſt an deſſen Stelle vom unterzeichneten Ausſchuſſe

gewählt worden.
Herr Bahſe hat die Wahl angenommen.

Herr N. W. Bahse in Chemnitz

Dem F. 65 der Statuten entſprechend, wird dies hiermit öffentlich bekannt gemacht.
Chemnitz, den 22. October 1860.

Der Ausſchuß des Steinkohlenbau Vereins
Gottes Segen zu Lugau.

Auguſt Götze,
z. 3. Vorſ.

Schiller Looſen- Gewinne
beſorge ich. Ueber die mir anvertrauten Looſe ſtelle ich Quittung aus.

B. Merz feld in Gröbzig, herzoglich conceſſ. Collecteur.
Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, iſt erſchienen und in allen Buch

handlungen in alle in der Pfeſferschen Buchhandlung zu haben
Wörterbuch der deutſchen SDprache.

Mit Belegen von Luther bis auf die Gegenwart.
Von Dr. Daniel Sanders,

correſpondirendem Mitglied der Geſellſchaft für das Studium der neuern Sprachen in Berlin.

Bd. gr. 4. 133 Bogen 3192 Spalten.
Preis broch. 8 Thlr. 20 Sgr., auch in 13 Lfrgn. a 20 Sgr. S

Nachdem dieſer J. Band in der kurzen Zeit von 20 Monaten vollendet worden iſt die ſichere Gewähr für eine
ſo ſchnelle Beendigung des Ganzen wie ſie für ein ähnliches Material noch kaum da war gegeben. Die Kritit
hat ſich aller Orten wiederholt ſo günſtig für ein Werk ausgeſprochen welches zum erſtenmale den Schatz der deut
ſchen Sprache vollſtändig aufſchließt, daß weitere Anpreiſungen beinahe überflüſſig find. Das deutſche Volk erhält
zum erſtenmale ein wirklich erſchöpfendes Wörterbuch ſeiner Sprache. Druck und Papier ſind trotz des billigen
Preiſes ausgezeichnet. Die I. Lſg. mit ausführlichem Proſpeet liegen in jeder Buchhandlung zur Einſicht bereit.

W Wichtig für Bruſtkranke.
So eben erſchien und iſt durch alle Buch

handlungen zu beziehen
Beweis, daſs die Lungenſchwind

ſucht heilbar, oder: über die Erfolge ei
nes erprobten Heilverfahrens gegen chroniſche
Catarrhe und Lungenſchwindſucht. Von Hr.
med. Jul. Lobethal, pract. Arzte c. zu Breslau.

Siebente verbeſſ. Aufl. Brochirt,
Preis 10

Der Verfaſſer deſſen Name ſchon ſeit Jahren als Au
torität in Bruſtkrankheiten bekannt iſt, giebt uns in dieſer
bereits in ſtebenter Auflage erſcheinenden und durch
viele Thatſachen bereicherten Brochure, einen Einblick in
das Weſen dieſer, faſt jeder gewöhnlichen Heilmethode
unzugänglichen Krankheit und zeigt den Weg zur richtigen und Heilung derſelben

Jn Halle vorräthig bei
Schroedel Simon.

Zwei tüchtige Landwirthſchafterinnen in ge
ſetzten Jahren, mit guten Atteſten verſehen,
ſuchen zu Neujahr ſelbſtſtändige gute Stellen
durch Frau Schagaf, Rittergaſſe Nr. 11.

2 Landgüter mit 60 u. 25 Morgen und
1 Ziegelei ſollen gegen Häuſer, Gaſthöfe, Müh
len vertauſcht werden. Näheres bei A. Linn
in Halle, Lucke Nr. 9.

Ein Kellner
mit guten Zeugniſſen verſehen, findet Condition
im Gaſthof zur grünen Tanne in Halle.

Thiele.
Für ein Geſchäft auf dem Lande

wird ein cautionsfähiger Mann als Aufſeher
und Rechnungsführer bei gutem Gehalt freier
Wohnung c. geſucht. Auftrag
A. Götſch S Co. in Berlin, alte Jacobsſtr. 17.

Ein Braumeiſter wird unter höchſt vortheil
haften Bedingungen baldigſt zu engagiren ge
wünſcht. Näheres durch den Kaufmann W.
Mattheſius, Berlin.

Ein brauchbares und ehrliches Mädchen für
Küche und Haus wird zum 1. Novbr. geſucht.
Auch ein Kindermädchen für den Nachmittag

Schiller Looſe
nimmt für Als leben und Umgegend bis 10. No
vember d. J. gegen Beſcheinigung in Empfang
und beſorgt die darauf fallenden Gewinne

Franz Tiſchmeyer
in Als leben a/S.

Die Gewinne der Schillerlooſe
beſorgt für hieſigen Ort u. Um
gegend
L. Stockhinger in Löbejün.

Bei A. Büchting in Nordhauſen er
ſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlun.
gen, in alle auch bei Sohroedel G
Simon und in der Pfeſferschen, zu
haben
Brandt, Joh. C. Fr. die gebräuch

lichſten homöopathiſchen Arzneimit
tel oder Beſchreibung der homöopathiſchen
Arzneimittel, welche in des Verfaſſers
homöopathiſchem Haus und Selbſtarzt und
in J. C. Schäfer s homöopathiſcher Thier
heilkunſt vorkommen, mit Angabe von deren
Bereitungsart, Wirkungsdauer, Gegenmit
teln und Anwendung ſowohl in Krankheiten
des Menſchen als in der Thierheilkunſt. Ein

andbuch für Alle, die ſich näher für die
intereſſiren, namentlich für die

Beſitzer der beiden genannten Bücher. gr. S.
1860. geh. Preis 12 Sgr.

Ziehung am I. November.
Sehwedische 10 Prämien Obligationen

Hauptgewinne 25,000 etc. Niedvrigster Ge-
winn. 11 Loose hierzu wovon jedes ge-
winnt empfiehlt zum billigsten Cours

Carl C. R. Viehweg, in Leipzig,
Catharinenstrasse Nr. 9.

Einen Kuhhirten ſucht ſofort oder den I. Ja
nuar 1861 das Amt Beeſen bei Halle

H. Sander
30 Stück gebrauchte, aber noch gute Kuh

tröge (Kuhſchuſſel) ſind in 8ſcherben Nr. 23
Leipzigerſtraße, alte Poſt, 1 Treppe hoch links zu verkaufen.



Bertha Saat verehel. Breyer,
Bärgaſſe Nr. am Markt Beeinpfiehlt eine reiche Auswahl Winterhüte, Häubchen, Coiffüren und Aufſätze in

Den geſchmackvollſten Stoffen und Fagons auch werden alte Hüte auf neuen Fagons umgearbeitet.

Bunte u. ſchwarze ächte Sammette bis zu den ſchwerſten Weſten -Sammet-
ten habe in größer Auswahl am Lager Robert Oohnn.
290099909929909009 09 088äääääeeääßäääe e ääät Für Jäger und Jagdliebhaber.

So eben erſchien im Verlage von Richard Neumeiſter in Leipzig

Neueſtes illuſtrirtes Jagdbuch.
S Erfahrungen und Anweiſungen zu einem rationellen Betriebe der Mittel und

Niederjagd.
2 Nebſt ausführlicher Belehrung über die Oreſſür der Jagdhunde, alle in der Jetztzeit übli
S ſchen Jagd und Fangmethoden, über Jagdreviere im Allgemeinen und einem Monats

8 kalenver für Jäger.Von A. Biermann und Dr. Oderfeld.
Mit 76 in den Text gedruckten Abbildungen, einem Titelbilde c.

Eleg. geh. Preis 1 Thlr. 10 Ngr. Jn engl. Einband 1 Thlr. 20 Ngr.
V

8

9

9
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orräthig in der PFererschen Fuchhan dung in Halle.

e s e öäääää 60In Peters'schen Ausgaben ist duren carno dt in alle za beige-
ssfzten billigen Subseriptfonspreisen auf einmal oder in monathechen Lieferungen zu beziehen:

Jos. ayelm, Collection complete des Quatüors, in 25 Baänden. (Ldprs. 50 Thlr.
Subseriptionspreis Thlr. 25. in monatlichen Kieferungen à 2 Thlr.

W. M oZa, Colleelion omplete des Ouatuofs, in 27 Nummern (Ldprs. 221/, Thlr.
Sabscriptſonspreis Thlr. 12. in monatlichen Lieferungen à Thlr.

W. MoZzart, Collection compfeète des Quintuors, in 10 Nummern (Laprs. 11 Thlr.
Subseriptionspreis Thlr. 6. in monatlichen Dieterungen à 1 Thlr.

h B. Kreuzer Concertos pour Violon avec Piano, 6 Nummern. (Läprs: 75 Thlr.
Subseriptionspreis Thle. 4 in monatlichen Lieferungen à 1 Thlr.
Rocde, Concertos pour Violon avee Piano, I1 Nummern (Lapre 132/, Thir.) Sub-
seriptionspreis Thlr. 8. in monatlichen Lieferungen à 1 Thlr.

J. B. Wottä, Concertos pour Vioſon avec Plano, 10 Nummern. (Läprs, 13 Thlr.)
Subscriptionspreis Thlr. 8. in monatlichen Lieferungen à 1 Thlr.

h. Danela, Collection des Duos pour 2 Viol., in 15 Heften. (Laprs, 18 Thlr.
s Subseriptionspreis Thlr. 10. in monatlichen Lieferungen à 41 Thlr.

W. Mai wo Collection Progressive des Duos pour 2 Violons, in 9 Heften,
(aprs. 115 Thlr. Subscripttonspreis Thir, 7. in monatlichen Lieferungen à 1 Thlr.

Wo Collectton omplete des Daos pour 2 Viol., in 13 Helten- (Laprs. 15 Thlr.
Subseriptionspreis Thlr. 8. in monatlichen Lieferungen à 1 Thlr.

Weintranube
Heute Sonntag den 28. October

OoBGGerunter gefälliger Mitwirkung des durch ſeine Leiſtungen ſchon vielfach bekannten
Flöten Virtuosen Herrn iichehnann aus Eisleben.

Anfang 3 Uhr. E. John.e Buchhandlungen iſt zu Weintraube. 8
gen Dienstag d. 30. OctoberPraßhktiſche Lohn- Cabelle Abonnements Goncert.

e r e e heitzeber. r Anf. 3 Uhr E. Johnin zuverläſſiger Helfer bei dem Auslohnender Arbeiter. Anfrage.Preis 3 Warum läßt mir ver Colporteur Schmidt
Jn Eisleben bei G. Reichardt deſſen Aufenthalt mir ünbekännt, die bereits am

Merſeburg in der Garcke'ſchen Buch 13. Septbr. bezahlten Bibeln nicht zukommen
handlung Halle bei SChroee. 2) Wer und wo iſt der c. Heinrich Böh

d el Simon zu haben me der mir im vorigen Monat ohne Beſtel
lung unker e n r ein Packet zu

S geſendet hat, welches ich aus Unbekanntſchaftv Flachs- Anzeige. e mit Jnhalt und Abſender nicht angenommen
Auch in dieſem Jahre, wie alle Jahre daher, habe

iſt mein Lager vom Finſten bis zum gewöhn Um briefliche Auskunft bittet
lichen Flachs aufs Beſte aſſortirt, worauf ich der Paſtor Philipp in Röglitz
meine mir werthett Kunden und ein geehrtes
ſpinnliebendes Publikum aufmerkſam mache Guano- Fabrik zu Halle,

J. F. Weber Neumarkt, Harz Nr. 35,
Brilen Leve aux ſches Gehöfte.

2 2 Etur 31Teſchiſern Kiyſau ſowie gewöhnlichen gut re Kalk,
i 2 e n e desgl. mit blau las Kali, Magneſia e. in geeigneten Verhältniſſen

empfiehlt bilig fette de n eO. B. Ritter gr. Ulrichſtr. 32. Poudrette u. Gyps üngers h
S T Wiener Putzpulver in Packeten à u. ITanz -Album für Pianoforte. suhabenbet O. ar ing, Brüderſtraße 10

Wange Albums Greslauer) 9. Jahr 77 ü9icdls wahet Sang Dresdener Malzſtrop à Fl. 2 Für(1861) We ollebtestei Tanz von Spin a Hruſtkranke und am Huſten Leidende ſehr
ler Steng lin Danwer Be- zu empfehlen. Zu haben bei

nen s ete.) 20 2 eWanne AlIbiumnm (Berliner), G. arimg, Brüderſtraße 16.20. Jahrgang
(1861) (Tänze von Gung Vonragt Ein Kellnerburſche erhält ſofort Stellung
mehrere Tönze von „Orpheus in der Vn- Weintraube“ bei Giebichenſtein

kerwelt ete.) 15 Ein I Jahr alter Zucht Bulle, vonVorrätbig in Karmnrodt's NMobikalien- zweien die Wahl, ſteht zu verkaufen inhandlung in Halle. i h ſtewit Nr. 18.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und durch die
Preſfersche und alle übrigen Buchhandlungen
zu beziehen

RA. PASCh. VAN RR.
Abdruck seiner italienischen Beschreibung des grie-
chischen Archipelagus mit Anmerkungen und einer
Abhandlung über den Verfasser und seine Aufündane
des Grabes MHomers auf Los aus dem Naen

lasse on V W Ross.
Mit 2Hith. Tafeln. gr. 8. geh. I Vhlr.

Halle. 9. Schwekſchkeſſcher Verlag

Trockne Meſſe
in beſter, unverfälſchter kräftigſter
Waare ſtets friſch bei jedem Quantum
billigſt
die Gießmannsdorfer Hefen- Niederlage
von O. Baentseh, Markt Nr. G.

Zur Belehrung.
1) 1000 Kohlenſteine aus beſter Zſcherbe

ner und Nietleber Kohle geformt, zu welchen
11 Tonne klare Kohle erforderlich ſind, und
welche bei vorzüglicher Brennkraft und im
vollkommen trockenen Zuſtande circa 27 Ctr.
wiegen und 53 Cub.Fuß enthalten, koſten mit
freier Anfuhre 5

2) 1000 Kohlenſteine, aus zweifelhafter
Kohle vom rechten Saalufer, gepreßt, welche
nur 3 Tonnen klare Kohle enthalten und mit
der darin enthaltenen Feuchtigkeit 6 Ctr.
66 Pfd. wiegen, 22 Cub.Fuß enthalten, koſten
bei freier Anfuhr 2 10

Frage: Wie bezahlt man die Tonne ver
formter Kohle bei erſteren Steinen

Antwort: Lirea mit 13
Frage: Wie bezahlt man dieſelben bei den

Prefßtſteinen
Antwort: Mit es
Frage Was müßte nach dem Preiſe der

Preßßſteine das Tauſend von erſteren Stei
nen koſten

Antwort: Lirea 8 A. 28
Frage: Was ſind 1900 Preßſteine im

Vergleich zu erſteren Steinen werth
Antwort Cireca 1 10 ohne Be

rückſichtigung der niederen Brennkraft.
Ein Hausvater.

Das fünfte fortgeſetzte Verzeichniß der neue
I ſten Lectüren liegt zur gefälligen Anſicht bereit.

Schmidt's Leihbibliothek, kl. Schlamm Nr. 1.

Nathskeller.
Heute, Sonntag, von 8 Uhr ab muſikaliſche

Abendunterhaltung von den Geſchwiſtern Fel
linghauer aus Böhmen

Die große
Mederländische
rühmlichſt bekannte

Menagerie
Kallenbergs

d iſt auf einige ZeitM hier auf dem Franckensplatz in der dazu erbauten Bude zur Schau
aufgeſtellt. Fütterung und DHreſſur 3 Uhr und
5 Uhr. Entrée: Erſter Platz 5 zweiter
21 Es bittet um gütigen Beſuch

e a enberg.Sonntag giebt es Haaſen und Gänſebraten,
it Schmorkartöffelchen beiu ma ehmann im Bierkeller.

s Dank.Allen, welche mir den 23. October o., den
Tag meines 50 jährigen Amtsjubiläums, zu einem
ſo hohen ſchönen Feſttage gemacht haben, dem
Hrn. Superint. Bühring in Schkeuditz,
dem Hrn. Paſtor Pflug hier, den Herren Pa
ſtoren und Lehrern der Ephorie Schkeuditz
und den vielen anderen Collegen von nah und
fern und beſonders meinen lieben Gemeinden
Weßmar und Raßnitz meinen herzlichſten
Dank! Die reichen Liebesbeweiſe, welche mi
bei dieſer Gelegenheit zu Theil geworden ſind,
werden mir und meiner Familie unvergeßlich
bleiben. Der Lehrer Haring.

Weßmar- Raßnitz
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